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Ln der 1. Lieferung wurde die Anlage einer grollgerell KopflJlation mit dem HituatiollRJllallc deR Bahnhofes zu \VUrzburg und speziell
die Anordnung de8 Bahnhofhauptgebäudes daaelbst dargestellt. In der vorliegenden ll. Lieferung wird die Anlage einer grü8&erell Durchgangfl~

station in dem Bahnhofe zu Aschaffenburf{ auf der bayeri8Chen Lndwig8~Westbahn und die Einrichtung der bedeutenderen Haupt- und Neben­
gebäude deili!Clben in den Blättern 1 mit IV gezeigt. Die Blätter V ulld VI soUen Beispiele der Anlage kleinerer Stationen mit den SULtiot13­
plillzen zu SchOllungen ulld Veitähöchheim, ebenfalls tluf der Ludwigswestbahn geben. Von der Eiurichtung der veTllChiedencn Nebengebäude
auf grölIIICr\:n Bahnhöfcn, der Anlage von Stationspliitzen mittlerer Grö88C, so wie von solchen der kleil1l:lten Gattung, ferner VOll aro!litekwllilJCllcn
und konSlnwtivel1 Detilils l:l.UJlgefUhrter Eiscubahnhochbüuten werden in weitcI'Cu Folgcu Zdchnullgen gegeben werden, wenn di.e Aufnahme
.ler "orlicgcndell Liefcrungen dic Fortaet:r;ung deraeIben als )lIl.MClld er&Cheinen liiMt.

Zur Erlihlt(Orllllg d(Or ZeielulUllgen der 11. 1.ieferung wenlell die folgenden kurzen HelJlerlnlllgen gl'lIl1S1''':

BAHNHOF ZU ASCHAFFENBUHG.

Dcr Ballllhof zu Aschaffculmrg liegt vor delll 1l0nlweSIlicltcli Thcile der !:;lll.dl und dem llügenllllllten L'nrlslhorc, VOll welchem uns tlie
l,aJl(l!ltn~ Imch Hall(~U il\ nordwestlicher Richtung fortgcfUhrt i,.L

Dic .Iurch die Tcrrflill\'erIJllhnillilC ober~ und untcrhllib der f.l.llldt Lcuingl<':11 horizontllien und vel'tiklllclI PrujcktiutlCll ucr ßulllllillic ge~

llillttd~" lIi<:htl uielldbe 150 dicht an dCI- Sindl hillZufuln1:n l nil! Cil ftlr <lic Anlngc deß ßuhnhofCl! wUnllChenswcrth gewc8C1l wiirc. Die Nuhe des
tipf gl'icgell(lIl Aeehafftllalell erlaubte lluch nicht, der Bahnlinie I"ille solche ElltwicklulIg zu geben, dASB man die genUgend groüen KrUlllmt1ng'~

Imlhml'lI.<:rr ('rhaltcn hlitte, um sich vermittels deI' Anordnung einer Kopfstfltioll der Stndt mehr 7.11 Iliihern; und es war also hier Ilur die Anlage
cincr DllrclJg'auglllllatioll möglich. UIll 7.U derselben «I. h. bis 1Il1 dCII Eingullg des Betriebshnllptgcbiiudcs) zu gelullgell , hatmuu von dem nördlich
:," ller Stlllit gelegenen Karlathon:: 1780', uud VOll dem nordö511ich I1ll ucrsclhell gelegcncll sogenannten Herslallthore 1920' zurückzulegen.

Eine bedeutend grtissere.Bequemlichkeit wlire dem t"crkehrendell Publikum (Indul'ch Zll \'ersclluffell, WCUlI es gest.l.\ttct wUn:lc, die Stwlt­
matter da zn durchbrechen, wo \'011 der !\..nrllllltn\3Sc allS, eil! Einguug in das sogenIlnute SchÖ11thai, eine pnl'knrtige Anlage tllllrt, welche im
ehemaligen 8whgmbcn \'on den um Mninc gc1egellcn, 10um könig}jchclI SchJoase gehörigen Weitlberg~ und Gartenaulagell all.8 beginnend, sich
um die gUlI1.C Xurd~ite und eitlen Theil uer Oll~ite tler Stadt zieill. lIier könnte CillC AUllfilhrt gc~lmnclL werucn t wdche dem },fittei .ler
f.:.tlldl llliher Bige, (wie UIlS der hier lx:igeOlgten Zeichnung :r;ll cr&C"~1l

iBt) nli> <lie nullcrll '1'I10r(', lIud von wdellel- nUll man nm' einen ,rcg
\'011 720' I.lillge bill 1.11 dem ßctricbsbauptgebUude zurltekzulegen
hiitte. In der Erwartllllg', daas dies einst gCllChehe, wurde die SICI­
IIl1lg <1iCi>C~ GebiludC8, da eil die llbrigen Verhiiltlli88e gesliltfcten ,
80 gewählt I dai38 die zu dClllllClbcll \"011 llem Heucn Stmltausgatlge
nus zu fUhrende 8trltllilC norllllli lIuf scin l\littcl gerichtet ecin wird.

Die LUnge des Bahnhofes wurde ursprünglich durch zwei
fn:ljllelltc Htnlllll(:IlUbcrgänge bcgriinzt_ OCl5tlieh \"vn lklll I!(><OClUI"II~

tcn Allm1llJlwege, t~nd westlich VOll (Ier t=:.traaee nlleh DUI11111 (eillem
Ilnh e gt'l('gellen gröMCTCn Orte mit einer 8teillgutfabrik), ZWillChcll
(liesen UchergiillJ!'en \'Cr~lieb ftlr die Yen:wcigung des SpunletzCi!
('ine Länge von 1920. In tIer Breite war mau !licht 1.IClICIlriillkt
und kOllllte dieselbe so gTOllll II.nnehmCIl , nls e.iil nvthig ersdlieu, 11111

tlie Gebiiude bC(juem fUr flCH Uetriebsdiellst anzulegen und die clfor~

derliclle i':lltwicklung fHr die All8wcichsJlurcn und die SeitengelciiW
ilJ dic ~dJCI'g<.:biiude zu erlmhell.•)

Im Allfunge wllr der Bnllllhof VOll AscilUß'cnlmrg Ilur
eiue l:h.lTehgullgillltlltioll der Eiß()lIbll.lm \'011 Bamberg l\l1eh Fnl1lkful"t,
bis zu welcher "crtl'lLg'emii8sig von ßumberg aus ocr Betrieh VOll (Ier
General~lJirektioll der kÖlliglieh bayerisellen \'erkehnillllstßhcn stattfindet, wlilll"Cl1(1 von .\scludrcnLnrg llUil Lis Frnnkfutt ller Betrieb der Frnllkful't­
Hammcr f:iscnbalmgesellschaft Ubcrl:well ist. Die Buhn mit allem Zugehör wurde bis Oll die bu)'rillCh-hCi!llisehe Grällze bei Kahl ,'on dcr königl.
haycl'i~chen Eiscubnhnbuukommillllioll erbautl ulld eil wird vcrtragsmäsaig von der Frankfurt-Hanallcr Gesellschaft tUr die Bellutzung' der Strecke
J\schnflclllmrA' Kahl Hebst den HochlJtl.uten der i"itationcn KleillOiltheilll, Dettiugeu nnd KlllJj lind theilwei8C Aschaffenbllrg einll llclluehilling VOll

3 Procent ues Cupitlils tier BaukoBtell an die bayeri!IChe negierllHg bcMhlt, welche flicec lHl8l!clllie&l.lich von der Gcaellscllnft bclllllztell Anlagen
cI-forderten, uml von einC"m DrittlJeile der Bnuk08ten tief VOll Leiden YcrwultullgclI gemeillschaftlich benUtzten Hochbautcll deI! Bahllhofca zu
A6Clmffenhurg. Die&Cs Yerhiiltnillll eineR Wechsels lies Hetdeh" lIuf dem nllhnhofe zu ARCludl'enhllrg wnr VOll we6Cntlic!lelll EilLf!u8lle Ruf die
AuInge um] Einrichtung t\er GebiiU(le nuf Ilf'IllI!I'Jllt'u.

Auf flie Suulu;cite, link8 (Ier Halm (siehe deli Sit\lll.liullSplall auf Blatt NI" lli) mUiIflten dM HI\Ulltl\ufnslullsgebäude Nr. 1 und die
Glltl'rlml1e ~r_ 11 gelegt werden, welellC Leide ~emeinsclmfllic11 lllr den Dienst bcider Betriebsvcrwaltungen dienen. Zwischen diCllCn Gebäuden
fnnd lIich der JlllMClUlllte Platz fUr die l)cTWllen~ lind Gllterwagenlmllen Nr. [11 und IV, welche mit ihrer Lüngenrielltung normal uuf
,lie Bnhnllehse gestellt. und mit einem gelllcinilChllftlichen l.aufgraben venehell wurdell l ehle Anonlnung, welche lIach den gemachten Erfahrungen
bci grüAACl'cll Wagellhllllen, der l'~ilJfulJrtll1g VOll Seitellspm'(,ll t welche der 1,Ullge IInch durch die HalIeIl vCl'mittels Weichen gefUhrt werden, vor­
zuziehen il!t, thl bei leut<:rer Auunlllllll,l{ ein grUllIlerer i'.cit\·er!lIst mit dem Herßusschicben der Wligen und Verbringen denrellJen uuf die Huupt­
gclci~ hcl\\\f8 dcr ZU6l\nllll<:l\stcJlung YOII WlIgclIzligell, ve-rbunJeu if5I, Naeh dem ],aufgrnlJen .zu sind die&e Hallen ganz offen, ulld d88 Dach
llUl' "Oll hUlzemcll Situlen gestUtzt; Rll deli ubrigell 3 Sciteu nbcr \'Oll gemauertell Wiindcn eingeßClllQB8Cn. QegenUoor dlcaCil \Vngeulonllcll, nuf
drr entgegengesetzten Seite des freien Platzes vor IIf'lH Hl'triebglwllplgebiillde, wutde nach (lern lll"llprlinglir.hl'fl PInne ein Platz rf'N'r\,jrt, um llf'i
ZUllahme der Frequenz !lach BedUrflli~ weitere Wagellhallcll unterbringen 2:U könuen. Da der Lokalvcrkehr aber nicht !lChr bedeutend ist,
ulld Gliter~ uud PeTWnenwägen der bayeriscl1C1i Ven\'llitung (luch die Route bis Frankfurt bcfllhrell, 80 stellten sich weitere \Vagenhallen nicht
all! T10thweudig lleraus. Der rcscrvirte Plat:r; wurde {Iahe!" spUter benUtzt, um ein WohngcbiiuJe ßlr den bayerischen, dem Bahlilunte AllChllffell­
burg lIugetheiltell llctriebs~Lllgenieur dort zu erbauen (siehe Situalionsplan Nr. V)j ja es wur(le noch ein Theil der Wagenlmlle Nr. 111 bei E zu
einer Remise ßlr die Eilwägen benUtzt, welche den Dienst lIuf den VOll hier nach AlIlorbneh und Wcrthheim abgebenden PeTllOllellpotltkursen
verechellI während ein tlll(lerer 'I'heil diel5Cr Ikmil5C bei C zu 2illlllleru /'tlr PVllt~ und EllWllbuhllCVlIuuCteuru cillgcl'ichtet wurde.

Dureh die Wagenhullcll wird der Raum, weleher zwi~hell der Zufnhrt88trMilC vom ('llrlsthoTC und dem Bctriebahlluptgebiill<le und der
Ladehalle verbleibt, getrennt, und Cf! enUlteht ,lm1l1r... I, ein grOllller freier Anfll.hmplnt1. \'or enderem lind cin illucrhalb <lcr Ballllbofeinfrietl1g11ng ein_
geachlO8llCner Lfldehof vor letzterem Gebiiudc. .

Auf dem freiellPlatze vor dem Betriebshal1pt~ebäude $ind zu beiden Seiten des letztetcn Olr die VOll der Stadt abgehenden ReiBenden
bei A' A' öffentliche Abtritte in achteekigter Fonu, umgeben \'011 Strauchwerk, aus Hoh erbilllt, wi:lhrellfl die VOll dem Perron Alle ztlgiingigcn
Abtritte A A mit ihren Eingängen durch die Einfriedigung des Ballllhofcs von (lern freien Pllltze ubgC8ChlOll8en sind, und für die DurchreillCndell dicllen.

Die Anordnung einer Laderampe bei R anf dem Ladehofe zwischen den Wagen hallen und der GUterhalle hat Aieh zur VerlR.dung VOll'
Ol(~ru, Vieh, Lnlldesproduktell, Equipagen etc., welche hier :llIf tlic 13alll1 kommen oder VOll flcreelben abgel5toMeß werden, a1Jl llClu be<luem
herausge..ltellt.
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·. h B I k te·1 L k t'vre 'sen- unu WerkBmttengebltude (Nr. VI des Situa-GegenUber <lcm Hauptaufnalllnsgcbaude, rec ts der a lll, onn uM 0 omo 1 ml .
tionsplanes), ebenfalls fUr beide Beb~ebsverwaltungell der kgl. ba,verischen Staatsbahn und d~r Frankfurt-Hanauer Gesellsch~fts-Ba~, gemelll8eh~
lich bestimmt, seinen Platz erhalten. Bei Durchgangsstationeu ist eiue solche Stellung möglIch und sollte überall,. wo es dIe. Terral1l- und IIOns~e
Verhältnisse zulull>len, bei solchen Stationen gewählt werden, weil bei derselben durch d~ Zusa~menrUck~n der H~uptgeb~de fUr den Betri~b
die Uebersicht und Aufsicht über Personal und Dienst sehr wesentlich erleichtert ist. DIe Verbmdung dIeses Gebäudes mIt dem Hauptgelel8e
ist durch die grossen Drehscheiben (D D im Situationsplane), auf welchen die Maschinen sammt Tender gedreht werden kö~nen, vermittelt.

Ein Gebäude fUr KookB, Holz und Bahnrequisiten mit einem Zimmer fUr Stationsdiener und .znm Auf~nthalte. fUr mederes Bah~pen:ona1
war von der Betriebsdirection der Frankfmi-Hanauer Gesellschaft verlangt, nnd ist die Stellnng dIese.. Gebäudes m Nr. VII des SltuatiOll8­

Planes ersichtlich.
Als Brennmaterial fUr den Betricb eines Theils der bayrischen StaatsballlIen wnr~en Kooks vom Niede;.rhein, name~tlich .v!ln Ruhrort

verwendet, welche bis Asehaffenburg vcrmittels Wassertrausport bezogen wurden; von l11cr aus aber anf der EIsenbahn welter glengen. Zur
Niederlage dieser Kooks musste ein gro..es Magazin an.gefllhrt werden, welches jedoch, da die Ve!'hä,Jtnisse bezUglieh des Brennmateria1bezuges
sich vielfach ändem, nur als provisorischcs Gebäude von Holz erbaut wurde. Nr. VIII im Situationsplane zeigt die Stellung desselben. Bei
}<'. F. }<'•• sind die Einfahrten fUr die auf der Achse von dem Landuugsplatze am Maine beigcfuhrten Kooks. Auf dem vor der ganzen Länge
des Gebäudes hinlanfenden Geleise H findet die Ueherladnng von dem .Magazine auf die Kohlenwagen der Bahn statt. Eine Laderampe bei
Ru dient dazu, die Pferdewagen, welche die Kohlen vom Landeplatze am Main holen, auf gleiche Höhe mit dem Gatter der Ba.hnwagen zu
bringen, und die Kooks unmittelbar anf Ictztere Uberladen zu können. Znr Controlle der Abgabe ist hei Weine Bodenwaage angebracht. Da
seit zwei Jahren die Maschinen, welche dic Ludwigs-Westbahn befahren mit Steinkohlen, theils von Ruhrort, thei1s von Zwickau geheizt würden
und die Kohlen im Freien gelageli werden können, ist das Magazin dermalen Ilberflüssig.

Dies sind die Gebände und ihre Stellnng, wie sie im Anfange des Jahres 1853 fdr das Bedllrfniss der bayerischen Staatsbahn und der
Frankfurt- Hanauer Gesellschaft von dem Unterzeichneten pl'Ojektirt, nnter der Oberleitung desselben von dem damaligen königlichen 8ections­
Ingenieur, jetzigen Betriebs-Ingenieur Henn Gyssling sehr solid ansgefUhrt und im Oktober 1854 dem Betdeb Ubergeben worden sind.

Ale später im Jahre 1858 eine zweite Verbindung mit Mainz durch die A118ftihrung der Eiscnbahn von Aschaffenburg nach Dal'IIllltadt
hergeste1Jt wurde, musste der Bahnhof fUr den Betrieb dieser Bahn eine Erweiterung gegen Westen erhalten und beträchtlich über die frUhere,
durch die Uebeliilhrt d('r Strassc nach Damm festgestellte Gränze in dieser Richtnng hinaus gerUckt werden. Der Situationsplan auf Blatt
NI'. BI zeigt den Bahnhof mit dieSel' Erweiterung. Derselbe hat nunmehr ,eine Gesammtlänge von 3120'. Die Ueberfahrt musste zwar an der­
selben Stelle belassen werden, die Strasse wird aber, statt wie frUher von einem, jetzt von 6 Geleisen durchschnitten.

Die Vermchl'llug der Gelei;e, welche diese neue Verbindung, auch im a1ten Bahnhofe, erforderte, machte eine Verlegung der Ladehalle
nöthig. Dieselbe wurde vollständig abgetragen und von der in dem Situationsplane einpunktirten Stellung gegen die Stadtseite hin zurUckgerUckt
wie die im Plaue sehwarz einschraftilie Grundfläche Nr. n zeigt, worüber unten weiter gesprochen werden wird.

FUr den Betrieb der Asehaffcllburg-Darmstädter-Bahn wurden in' dem verlängerten Bahnhofe weiter erbaut: Die Ladehalle Nr. IX,
welche als Provisorium während der Vcrlegung der GUtterhalle Nr. 11 diente, und noch jetzt fUr den vergrösserten Betrieb .aushlllfsweise fUrL,.­
gergUter benUtzt wird, die fUr den Betricb der Aschaffenburg-Darmstädter - Bahn ausschlieslich bestimmte Lokomotivremise mit Anheizhaus NI'. X,
die Holz- und Kohlenschuppe NI'. XI und die Laderampe R'.

Sehr gute Dienste zum Ordnen ,ler Wagenzlige leistet die Anordnung einer Duun'schen Schiebebllhne bei K. vermitteIs welcher Wagen
ohne versenktes Geleise von ciner Spur anf die andere verschoben werden können.

Alle Ilbrigen Anlagen sind aus dem Situationsplane und a118 den dort eingeschriebenen Bezeichnungen ersichtlich.
Von den in diesem Hefte speziell dargestellten einzelnen Gebäuden befinden sich auf

Blatt 1. und n.
))je Pläne des ßetrlebsbanptgebllndes.

Dieses Gebäude sollte nach dem darliber gemeinschaftlich von den Betriebsverwaltnngen der bayerischen Staatsbahnen und der Frank­
furt-Hananer Gesellschaft vereinbalien Programme ein fdr beide Verwaltungen gemeinschaftliches Lokal fUr Bilettirung .und ein solches fUr Reise­
gepäckaufnahme erhalten, ferner ein grösseres Wartlokal fur Reisende der I. und 11 Wagenklasse und ein dergleichen kleineres fUr Reisende
der llI. Klasse. Zwischen beiden Wartlokalen sollte eine KUche fUr den Wirth nntergebracht sein. Au.schlieslich fUr die bayerische Verwal­
tung wurde ein Arbeitszimmer fUr den Vorstand des königlichen Post- nnd Bahnamtes, und ein grosses Lokal ftir die Abfertigung der bayeri­
schen Brief- und Fahrpost mit anstossendem Raume fIlr die Postpacker und znr Aufbewahrung von Postpaqueten verlangt. Endlich wurde ein
kleiner Wartsalon fUr Seine Majestät den König als nothwendig bezeichnet, da sich ein königliches, zeitweise von Mitgliedern der königlichen
Familie bewohntes Schloss .in Aschaftenburg befindet un<l von hier aus die Bahn von denselben benützt oder verllUlsen wird. .Als weiteres Be­
dllrfniss wurdc eine Wohnung fUr den baycrischen Amtsvorstand, eine solche ftir den bayerischen Stationsmeister und ein Bureau fUr den Staats­
telegraphen bezeichnet, welches letzterc lediglich in einem Apparatenzimmer und einem Zimmer' fllr den Telegrapheningenieur bestel;en sollte.
Fllr den Wirthschaf~pllchter wurden ausscrdrm noch einige Räumc fUr das Dienstpersonal, zur Aufbewahrung von Geschirr, Requisiten und
Vorräthen nöthig.

Wic diesel' Aufgabe genllgt wurde, geht a1l8 den Grundrissen auf Blatt 11 hervor, wobei nur noch zn bemerkeu ist, dll&8 ein Keller
fU~ den Wirth unter dem grossen Wartsaale ferner 2 KellelTäume und eine gemeinschaftliche WaschkUche, zu den Dienstwohnungen gehörig,
im Souterrain des Mittelbaues unter den Bilettinmgs- und Gepllcklokalen, die Kammern fUr den Wirth aber unter dem Dache zunächst über
den Wartiokalitiiten, zu welchen die Treppe nllchst der Küche fuhrt, angebracht wurden.

Dem Haupteingange des Gebiiuues gegenllber im Yorplatze des Mittelbaues befinden sich di~ Billetirungs - und Gepäckräume und von
hicr gelangt man, sich links wendend durch einen offenen CoiTidor in die V{artsäle nnd die Restauration.

Rechts \'0111 Haupteingange dagegen sind der Salon fUr die allerhöchsten Herrschaften mit eigenem Ausgange bei a, das Dienstzimmer
fllr den Vorstand des barerisehen überpost-und Bahnamtes und am äussersten Ende das Lokal fUr die bayerische Brief- und Fahrpost unterge­
bracht. Der Schalter hiefUr befindet sich bei s. Da bei geöffnetem Schalter, wenn eine der auf den Perron bei t. t. herausfUhrenden ThUren
aufgemacht wurde ein heftiger, den am Schalter beschäftigten Beamten sehr belästigender Luftzug entstand, so war es noth\vcndig vor dem Schalter
einen Verschlag, welcher hier aus einer Glaswand besteht, nachträglich einznsetzen. Dieser Misstand, an welchen hei dem ursprUnglichen Ent­
wurfe nicht gedacht wurde, zeigt sich lIberalI, wo Schalter und ThUren eines solchen Bureau's an verschiedenen Seiten desselben liegen und beidc
gegen ungeschlossene Räume sich öffnen. Es muss daher immer bei Anfertigung eines Planes fUr dergleichen Betriebslocalimten dieser UllllItand
wohl ins Auge gefasst werden, da die Verhältnisse nicht immer erlaubcn, durch nachträgliche Vorkehrungen eine Verbesserung ohne Hervorru­
fung anderer Missmnde oder grössere Kosten zu erzielen, wie es hier glllcklicherweise geschehell konnte.

Anfänglich waren fUr die Abfe1iigung des PersonendieRstes fUr die Bahnstrecke Aschaffenburg-Frankfurt eigene Beamte der Frankfurt­
Hananer Bahngesellsehaft in Aschaffenbnrg aufgestellt. Dermalen wird dieses Geschäft von dem bayerischen Bahnamte sowohl fUr die Linie FrlLnk­
furt- Hanau, als auch fUr die Linie Aschaffenburg-Darmstadt gegen eine von den Verwaltungen dieser Bahnen an die kgl. bayerische General­
Direction geleistete Aversalverglltung besorgt.
. Zu beiden Seiten des Gebäudes befinden sich die Ausgänge fUr die hier aussteigenden Reisenden nnd an dieselben stosseu beiderseits
die öffentlichen Abtritte fUr die Durchreisenden, vom Einsteigeperron aus zugängig, an. Die Einfdedigung ist zunll.chst dem Hauptgebäude <lurch
erin aus Schmiede - nnd GU88eisen construirtea Gitter zwischen steinernen Pfosten und auf steinernem Sockel hergestellt.

Unmittelbar. vor der Ankunft <leI' Bahnzüge wer<len die Ausgänge zu beiden Seiten des Gebäudes und die WartlIa&lthUren gellft'net.
Um ge~en Regen, Schnee oder Sonne geschlitzt, den Zng erwarten und einsteigen zu können, ist vor der ganzen Lllnge des Gebäudes auf der
Bahtlselte und. Ilber den Ausgängen und den öffentlichen Abtritten entlang ein Vor<lach, welches 15' vorspringt, und dessen äusaerste Kante 12'
:5.ocliüb~r.dem Einsteigeperron liegt, von 279 Gesammtlänge angebracht. Dasselbe ist 8118 starkem Wellenblech ohne Venehalung hergeetelli und
durch gusseiserne Räulchen in weiten Abständen, wie aus Blatt I "Ansicht der Seite gegen die Bahn" zU ersehen ist, und von aus T Eilen gebU-
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deten Sparren und Traversen getragen. Nur vor dem Mittelbaue, wo sich das Billetirungs- und Gepäcklokal befindet, ist nm diese Räume hell
zu erhalten, dlUl Dach statt des Wellenbleches aus starken GllUltafehl, mit einem Drahtgeflechte darüber, (zum Schutze gegen Hagelschlag)
hergestellt.

Das Wasser fllr die Wirthschaft und den Hausbedarf liefert ein Brunnenschacht bei B an der Wagenhalle Nr. III (siehe Situationsplan
Blatt IlI.) welcher schon frUher hier in einem der erworbenen Gärten sich befand.

Ilie GßterhaJle
auf Blatt lII.

war ursprlinglich nach dem Gruudrisse Fig 1., für den Betrieb der Verwaltungen der bayerischen Staatsbahn und der Frankfurt-Hanauer Gesell­
schaft gemeinschaftlich, projectirt und an der im Sifuationsplane einpunktirten Stelle ausgeführt. Man hatte dabei, nach der getroffenen Verein­
barung beider Verwaltnngen im Auge, dass die durchgehenden Güter in derselben von den Wägen der einen auf die Wägen der andern Ver­
waltung umgeladen würden. Dies veranlasste die Einführung zweier Geleise in die Halle, zwischen welchen ein Podium von der HBhe der
WagenbBden (3,5' über den Schienen) von 6' Breite angebracht wurde. Ein eben so hoher Ladeboden von 17'/2 Breite nahm den übrigen Raum
der Güterhalle auf der Stadtseite ein, während auf dieser Seite ausserhalb des Gebäudes derselbe in einer Breite yon 4' nach der ganzen Litnge
fortgesetzt ist. Derselbe dient zum Auf- und Abladen nnd zum l.agern der aus dem Lokalverkehre zu- uud abgehenden Colli. Zu diesem
Behufe sind ausserhalb des Gebäuues auf der Ladetetrasse 2 Ladekrahnen, wie aus den Zeichnungen Fig. 3 und 4 ersichtlich, aufgestellt. Nach
der Stadtseite hin, ist längs der 4 Ladethore das Dach des Gebäudes in der Weise yerlängert, dass ein Vordach yon 12' Vorsprung über der
Umfassungswand sich bildet, dessen äusserster Vorsprung 14' hoch über dem Zufahrtswege liegt, so dass die Landwägen geschützt gegen das Wetter
hier stehen und auf-oder abgeladen werden können. Die hier befindlichen Oeffnungen sind mit coulissenartig auf Rollen beweglichen Bchub­
thoren geschlossen. In der Höhe des breiten Ladebodens war am westlichen Ende des Gebäudes ein Waagzimmer angebracht, yor welchem das
anstossende Geleise über eine Bodenwaage führte um ganze Wagenladungen abzuwiegen. Am östlichen Ende der Halle befand sich ein Raum
zum Verschluss werthvollercr kleiner Lagergegenstände.

Wie schon oben bemerkt, machte die Einftihrllng uer Aschaffenburg-Darmstädter-Bahn in den Bahnhof eine Vermehrung der Geleise
absolut nothwendig. Die I.adehalle stand dieser Geleiserweiterung im Wege und mnsste daher abgetragen und etwas weiter nach der Stadtseite '
hin, wieder aufgebaut werden. Bei dieser Versetznng wurde nach den gemachten Erfahrungen und dem neuen Bedürfnisse entsprechend, eine
theilwcisc Aenderung der Einrichtung der Ladehalle Yorgenommen, wic dics der Grundriss Fig. 2 zeigt. Die Einfuhrung von Geleisen mit einem
Zwischcnpodium erschien unnöthig, weil von dem Umladen der Wägen beider Verwaltungen abgegangen wurde. Der erhlihte Ladebodengeht
daher jetzt durch dic ganze 'fiefe der Hallc und das Ab- und Aufladen' der Eisenbahnwägen geschieht auf einem ausserhalb der.GUterhalle und
dicht an derselben befindlichen Geleise, welches am westlichen Ende des Gebändes über eine Bodenwaage führt. Im Innern der Halle sind an
diesem Ende das Waagzimmcr und ein verschliessbarer Raum fllr werthvolle Lagergegenstitnde, an der Ostseite dagegen Geschäftszimmer fur die
Güter-Expeditionsbeamten. Ueber diesen Räumen befinden sich auf beiden Seiten kleine "Tohnungen fur niederes DienstpersonaL Auch an der
Langseite des Gebäudes gegen den Bahnhof wurde' sodann eine Ladeterrasse von 2'/. Breite hergestellt, und entsprechend der entgegengesetzten
Seite ein Vordach und 4 Ladethore angebracht.

In ihrer jetzigen Stellung uud Einrichtung dient diese GUterhalle nicht nur tur den Betrieb der bayerischen Staatsbahn und der Frank­
furt-Hanauergesellschaft, sondern auch für den Betrieb der Aschaffenburg-Darmstäuter-Bahn. Aueh der Güterabfertigungsdienst für die beiden
anschliessenden Bahnen wird von dem bayerischen Bahnamte auf Rechnung der Vel'waltungen derselben besorgt. Die Güterhalle reicht in ihrer
dermaligeu Grösse aus, und wird wie schon oben bemerkt, nur aushulf..wcise zur Lagerung die provisorische Gtlterhalle Nr. IX noch benützt.

Lokomolivrl'mlsen- und WerksläHen~ebällde auf
Blatt IV.

Dicses Gebäude dient ebenfalls dem Dienste der Betriebsverwaltungen der bayerischen Staatsbahn und der Frankfurt-Hltnauer-Gesell­
schaft gcmeiuschaftlich. In Gemässheit des zwischen den beiden Verwaltungen yereinbarten Programmes wurden in demselben untergebracht:
2 Anheitzhäuser, zugleich Lokomotivremisen flir je 6 Lokomotiven, wovon da, westlich gelegene fllr die Frankfurt-Hanauer das östliche fllr die
bayerische Bahn bestimmt ist, ferner eine weitere ausschlieslieh bayerische Lokomotivremise für 3 Maschinen, ein gemeinschaftliches Montirungs­
haus fllr 2 Lokomotiven. Hiezu mehrere Zimmer fllr Putzer, Heitzer und LokomotiYfllhrer. Femel' eine kleine Reperaturwerkstätte mit Dreherei
Schmiede, Schreinerei und Werkstattmagazin. Wie diese Räume vertheilt sind, ist ans dem Grundrisse ues Erdgeschosses dieses Gebäudes ersicllt­
lich. Zwei parallel mit ilu'er Utngenrichtung normal auf die Bahnachse gerichtete Gebäude yon je 158' Länge .nnd 58' Tiefe. enthalten die Re­
misen und Anheitzhäuser, Montirungslokal, Werkstättmagazin, Putzer- und Lokomotiyführerzimmer. Da die Remisen bis zurUnterkante der Durch­
zUge 19'/1' yon der Planie hoch sind, so wurden diese letzteren Zimmer in beiden Fltlgelbauten doppelt über einander gelegt. Zwischen den
FlUgelgebäuden ist ein freier Raum Yon 45 Breite belassen, in dessen :Mitte der Länge nach ein Rollgraben hergestellt ist, vermitteis welchem
die Maschinen von den Anheitzhäusern in die Remise und das Montirlmgshaus und umgekehrt verbracht werden hönnen. Diese beiden Fltlgel­
gehäude sind an ihren, der Balmseitc entgegengesetzten Enden dnrch einen Querbau yerbnnden, welcher aus einem westlichen und einem östli­
chen ebenerdigen Seitenbaue, und aus einem, mit einem Stoekwcrke Uhel'bauten Mittelbane besteht. In dem westlichen Seitenbaue befindet sich
uie Drcherei, in welcher eine Räderdrellbank für Wagenräder, eine Egalisirdrehbank, eine Bohrmaschine, eine Hobelmaschine und zwei Schleif­
steine aufgestellt sinu. Ferner sind die Abtritte tür die Arbeiter und da. Dienstpersonal, unu der Vorwärmer fUr die Wasserreservoire in diesem
Seitenbaue untergebracht. Zwei Wasserreservoire yon Schmiedeisen , (VOll 0',03 dicken Eisenblechplatten zusammengeniethet,) yon welchen ein jedes
375 c' enthält, sind in dem Dachraum und uber der Scheidewand der D,>ehcrei Yon denAbtritten und dem Vorwitrmlokal aufgestellt. Der Clstliche
Seitenbau enthält die Schmiede mit einer uoppeltcn unu einer eiufachen Esse. Ueber uiesem Lokale ist keine Zwischendecke eingezogen, son­
dern die Decke durch das verschalte Schieferdach gebildet. Neben der Schmieue liegt am äussersten östlichen Ende die Schreinerei. Der Mit­
telbau enthält zu ebener Erde vornen ein Arbeitszimmer für dcn hier stationirten bayerischen Obermaschinisten und daneben ein Lokal, in wel­
chem cine DampfmRSchine von 6 Pferdekräften zum Betriebe der :Maschinen aufgestellt ist. Durch den Rückdampf derselben, welcher in kupfer­
nen Röhren durch die Werkstättenlokale geleitet ist, werden diese im Winter geheitzt. Auf der hintern Seite des Mittelbaues befindet sich die
Kesselfeuerung. Der Kamin dieser Feuerung ist 59' hoch über dem Fneh.loche aufgcftlhl't, und hat im Lichten 1'75 Durchmesser ohne eine Ver­
jtlngnng der lichten Weite nach oben. :Ferner ist in diesem 'fheile des Banes eine 54' tiefe, wasserdicht gemauerte CiBterne yon 6' Durchmesser
im I,ichten ausgefllhrt, welche als ~Wasserreservoir dient. Der Wasserbedarf fUr die Masehinen wird durch eine gusseiserne Röhrenleitung, welche
yon einem 11300' von dem Bahnhofe entfernt und 108' übel' dem Ausfluss in uie 'eisernen Reservoire hoch gelegenen Weiher hergefllhrt ist,
l,esehafl't. Das Wasser ergiesst sich durch ein Steigrohr in die eisernen Reservoire welche im Dachraume .des westlichen Seitenbaues aufgestellt
sind, und das Ueberwasser läuft in die eben angeführte gemanerte Cist{'rne, nach Füllung derselben aber durch einen offenen Graben in das
nördlich gelegene Aschaffthal ab. Das Wasser in der Cistenle wird nur benutzt, wenn eine Stockung des Zulaufs in der grossen Wasserleitung
durch Beschädigung derselben eintritt. Ftlr den Fall, dass eine solche Stockung länger andauern sollte ist der Brunnen B an der Wagenhalle
Nr. III (siehe Situationsplan Blatt III) yennittels einer Leitung Yon gusseisernen Röhren mit den eisernen Reservoiren in Verbindung gesetzt.
Vennittels einer doppeltwirkenden Druckpumpe, welche durch die Dampfmaschine in Bewegung gesetzt wird, geschieht die Füllnng der eiscmen
Reservoire aus der gemauerten Cisterne im Falle des Bedarfs.

Alles übrige ist ans den Plänen und den dort eingeschriebenen Bezeichnungen näher ersichtlich.
Auf demselben Blatte ist zu beiden Seiten des Grundrisses die Zeichnung des in dem Montirungslokale angebrachten Hebekrahnens

gegeben.

Als Baumaterial wurde fllr die Umfassungslllauer sämmtlicher Hochbauten (mit Ausnahme des grossen bayr. Kooksmagazins Nr. VUI)
der bunte Sandstein, welcher in der Gegend yorkömmt und zwar aus den 2 bis 2'/. Stunden entfernten Steinbrtlchen bei Oberbesenbach, Stril.t!4c
bescnbach, Keilberg, Famberg und Pflaumheim vel·wendet. Ein regelmässiges sehiehtenmässiges Manerwerk aus kleinen Steinen mit gespitztem
oder gekrennelten Haupte (von etwas feinerer Arbeit, als das von jeher in der Gegend gebränchliche Bruchsteinmauerwerk, moellon pique) wurde
aus den blass röthlichen beinahe weissen Steinen der letztgenannten beiden Brüche hergestellt, während die Lisenen aus grösseren Quadern, ferner
die Fenster und Thlirgewände, Gesimse, Sockel, Pfeiler etc. etc. ans den dunkler rothen Steinen der andern Brllche mit sauber geschliifener
Aussenfläche ausgefllhrt wurden. Die Dächer sind mit rheinischem Schiefer aus Kaub auf Bretterverschalung gedeckt. '

I"



Smtlonsplatz zu Schonungen
auf Blatt V.

1'/, Stunden von dem BahullOfc zu Schweinfurt in der Richtung gegen Bamberg hin entfernt, dicht am Maine, liegt das Dorf 8chotl-

In der Nähe deS8elben befinden sich einige Fabriken, von welchen GUter auf der Bahn verfahren und fUr welche Rohmaterial von der
ungen. .. d b' 'h F b·k&t· uf d'Bahu abgestossen wird. Eine Anzahl vo.n M~hlen. aus dem ~lIer endenden sogenannten Stemac~ru~ e 1'1~ '. r a 1'1 • hier a 'e Bahn
und die Bewolmer dieses ThaIs und eimger JenseIts des Mams gelegenen Ortschaften haben hIer ihren EmsteIgplatz. Die schÖlle Lage von
Schonungen machte dasselbe von jeher zu einem vielbesuchten Belustigungsorte für die Bewohner Schweinfurts; und es wird nun die Eisenbahn
.ehr häufig zu AusflUgen grösserer Gesellschaften dahin benUtzt. '

Diese Umstäude erforderten die Anlage einer kleinen Ladehalle, wie aus dem Situationsplane vorliegenden Blattes zu eraehen iet. Eine
Laderampe ist, wie anf jeder Station, auf welcher GUter und Vieh Ubernommen werden, nächst der Ladehalle angebracht. Bei dem Stations­
<>'ebäude wurde ein etwas grösserer Raum für die Wartenden nöthig; da aber ein grösserer ZtlBammenflUll8 von Menschen hauptlllchlich nur im
Hochsommer hier statt findet, so wurde dieser Raum weniger durch einen grossen WartBaal, als durch einen gedeckten Platz im Freien vor
dem Wartsaale auf der Bahnseite. erzielt. Bei einer Tiefe von 8' und theilweise 15' und einer Länge von 66' kann eine grOMe Anzahl von Meri­
Rchen hier die ZUge erwarten, und da die offenen Seitentheile dieser Halle mit wildem Wein und anderen Schlingpflanzen Uberwachsen eind, &0

ist genUgender Schutz gegen die Sonne oder plötzlich einfallenden Regen gegeben. Der grr>S8e Zudrang welcher an einzelnen Tagen hier statt­
findet, gab Veranlassung einen gröS8eren Vorplatz, als gewöhnlich bei dergleichen Stationen, vor dem Cll.S8a - und Geplicklokale anzubringen.
Derselbe steht durch die grosse Oeffnung bei G. im Sommer unmittelbar mit dem Wartsaale in Verbindung, während im Winter eine GJaa.
wand hier eingesetzt wird, um den zu beheitzenden Raum zur Ersparung an Brennmaterial verkleinern zu können.

An andern Räumen war lediglich die Wohnung für einen Post - und Eisenbahn-Expeditor vorzusehen, welche in d.... obere Stockwerk
gele<>'t wurde. Eine kleine Küche für einen Wirth, ist wie auf jeder Station, neben dem Wartsaale angebracht. Eine WIlIIchkUche uud Keller
flIr den Bewohner, sowie fUr deu Wirth befinden sich im Souterrain.

Die UmfaS8ungsmauern des Hauptgebäudes und der Ladehalle sind aus gerichtetem, sogenanntem schichtenmllssigem Mauerwerke aus klei­
nen Bruchsteinen hergestellt, wobei gleich hohe durchlaufende Schichten, aber kein genau wechselnder Verband der Stosafugen eingehalten ist.
Der Stein hiezu, ein gelblichtel' Keuper Sandstein, wurdc aus einem der Stadt Schweinfurt gehörigen, beim sogenannten deutlichen Hofe auf der
I:ltrasse von Sehweinfurt uneh Meiningen gelegencn Steinbruche, 1'1, Stunden von dem Bauplatze entfernt, beigefuhrt. Zu den Lisenen, Gurtge­
simsen, Sockel, Brustungen und Treppenstufen wurde aber ein sehr dichter, feinkörniger und dauerhafter grünlichter Sand4teiu aus den Brüchen
bei Kronungen welcher ebenfalls der Kcupelformation angehör~ 3'lt Stunden entfernt, angewendet. Die heizbaren Räume wurden der be8eeren Wänne­
und Troekenerhaltung wegen, im Innern mit Backsteinen verkleidet.- Die Daehbedeckung ist aus blauem Lehstner ThoI1llllhiefer hel'geAtellt, du
Dach der Vorhalle aus verbleitem Eisenblech.

Bei dem Reichthume Unterfrankens au guten natUrlichen Bausteinen wurde Uberhaupt /tuch bei den kleineren Stationsgeblluden der Lud­
wigs- Westbahn, wo nicht die Transportweiten zu gross waren, dahin getrachtet, eine solide Bauweise mit Anwendung der in der Nähe vorkom­
menden Bruchsteine, welche so hearbeitet wurden, dRSll eiu äusserer Verputz nicht nöthig war, einzuhalten. Vergleichende Koatenberechnungen
haben dargethan, dass die Mehrkosten einer solchen Bauweise gegen die Anwendung von rauhem Bruchsteinmauerwerk mit lLuseerem Verputz
oder gegen ausgemauertes und verputztes Fachwerk von Holz nur so nubeträchtlich sind, dass die Unterhaltungskoaten mit in AI1lIIlhlag gebracht,
kaum ein Unterschied mehr stattfindet. Die grössere Zwcckmässigkeit und Schönheit einer solchen soliden Bauweise Wlll'de denn auch allgemein
anerkannt so dass hauptsächlich in Folge der Eisenbahnhochbauten und des bei ihnen gegebenen Beispiels von Privaten, IIelbat bei landwirth­
schaftlicheu untergeordneten Gebäuden jetzt viel wenigcr in der frUher ttblichen Bauweise mit rauhem, verputzten Bruchsteinml\1lerwerk oder
mit Fachwerk gcbaut wil'd.

Die Gebäude wurden im Laufe des Jahres 1853 ausgefUhrt.

Statlollsplatz ZU Veltshöehhetm
mIT Blatt VI.

Auf der Bahnlinie vou Würzburg nach Aschaffenburg Imd 2 Stunden von WUrzburg entfernt, liegt der Statiomplatz Veitshllehheim.
Die gewöhnliche Frequenz auf diesem Stationsplatze wird, ausser dem ziemlich grossen Orte selbst,' nur durch einen gcringen Umkreis

kleiuerer Ortschaften bewirkt. Dagegen fiudet hier im Sommer oft ein sehr grosser Zusammenfluss von Menschen statt, de. der groue und
schöne Garten, welcher sich bei dem ehemals fdrstbischöflichen, nuu königlichen SchloS8e z11 Veitshöchheim befindet, an schllnen Sonn- und Feier­
tagen und bei anderen festlichen Gelegenheiten sehr stark uud oft von einer ungeheuren Menschenmenge bcaucht wird. Es finden eich oft viele
Tausende von Menscheu hier zusammen, welche dcn ganzen Tag hindurch ununterbrochen mit ExtrazUgen befllrdert werden. Dieser Ulll8tand
erforderte die Anlage eines etwas grösseren, als sonst iu dergleichen Stationen uutergebrachten Wartsaales und aU88Crdem noch einen gr6Iaeren
gedeckten Raum im Freien zum Schutze der grossen , hier die BahnzUge erwartenden Menge gegen Regen oder Sonne. Es klimmt ferner after
vor, dass von :Mitgliedern des k1iniglichen Hauses das Schloss und der Garten besucht werden, Wllll nothwendig machte, ein besonderes Kabinet
als Wartlokal für dic allerhöchsten Herrschaften hier anzubringen. AUilserdem war bestimmt, dass das Stationsgebäude eine Wohnung für den
Bahn- und Postexpeditor, eine Wohnung fUr eincn Bahnmeister und 2 Zimmer für ledige Stationsdiener mit einer gemeinschaftliohen klei­
lien Küche aufzunehmen habe. Die Etablirung eincr kleinen Wirthschaft im Stationsgebäude war ferner um so nothwendiger, als die Wirthe­
häuser des Ortes sehr entfemt von dem Stationsplatze liegen, und es wird durch die Annehmlichkeit uud Bequemlichkeit, welche dadurch dem
Pnblikum erwächst, die Frequenz des Platzes wesentlich erhöht. Wie diesen Bedingungen' nachgekommen ist, zeigen die GrundpllLne auf vorlie­
gendem Blatte, wohei nur zu bemerken, dass zu deI\ Wohnungen gehörige Kellerabtheilungen und eine gemeinschaftliehe WIlIIchld1che fUr die­
selben; femel' Bier- Wein- und Speisevorrathskeller fUr deli Wirth in genUgender Grösse in dem Souterrain untergebracht sind.

Da hier sehr wenige GUter und Landesproducte auf die Bahn gebracht und von derselben abgestossen werden, &0 bedurfte der Stationa­
platz keiner Ladehalle, sondern es ist nur eine Laderampe, welche hauptsächlich zum Verladen von Vieh dient, nathig.

Die ExtrazUge, welche von Würzburg aus hierher gehen, erforderten eine Drehscheibe zum Wenden der Lokomotiven.
Das Stationshauptgebäude ist ans Sandsteinen ausgeführt, welche aus grösserer Entfernung herbeigebracht werden konnten, da die Bahn nach

Aschaffenburg vollendet war, als der Bau des Stationsplatzes zu Veitshöchheim begonnen wurde, und zwar waren es zweierlei Steine, welche hier
verwendet wurden. Ein gelblich weisser Sandstein, welcher bei Heigenbrlicken 19 Stllnden entfernt, so unmittelbar an der Bahn gebroohen wird,
,lass derselbe von dem Steinbruche aus sofort auf die, auf einem Seitengeleise stehenden Bahntransportwltgen geladen werden konnte, und ein rllthlicher
derselben Formation des bunten Sandsteiues angehöriger Steiu welcher ebenfallil in der Nähe von Heigenbrücken bricht, dienten zur Herstellung der
Umfassungsmauern, wovon die glattenFlächeu atlB dem ersteren weissenStein als schichtenmässiges gerichtetes Bruchsteinmauerwerk, die Lisenen, Fen­
RtereinfRSllungen, Gesimsc aus dem letzteren rothen Steine hergestellt wurden. Da hier meistens kleinere Bruchsteine zur VerWendung kamen, welche in
Folge der kolossalen im Spesart ausgefUhrten Kuustbauten aus den SteinbrUchen gefdrdert worden waren, um die grossen zu dieeen KU!lIltbauten nathi­
gen WerkstUcke zu gewinnen, so wurde' der Bezug dieses vortrefflichen Materials trotz der grossen Entfernung durch Eisenbahntransport billiger
als die Verwendung von Steinen aus den wenige Stunden entfernten BrUchen, welche auf Landwegen hlLlten beigefl1hrt werden mU886n. Das
Dach des Hauptgebäudes wurde mit rheinischem Schiefcr gedeckt und nur die flachen Dachkehlen, welehe sich durch den Anschluss der niedri­
geren FIUgelbauten bei k. k. Fig. 5 und 6 bilden, so wie die Dächer der offenen Halle und des Kllnigssalons sind mit verbleitem Eisenblech ab­
gedeckt. Das Dach der offenen Halle zwischen dem Hauptgebäude und dem Königssalon ist von Steinpfeilern getragen, deren Zwischenweiten
mit Holzgittern atlBgefUllt sind, an welchen Schlinggcwilchsc hinaufgezogen wurden, die eine, ziemlich dichten vollkommenen Schutz gegen
Sonne oder einfallenden Regen gewährende Wand. nIl' die an schönen Sommertagen hier die Blilinzl1ge erw&rtende oft &ehr ,_ llIenaehen­
menge bilden.

D.... Gebäude wurde im Jahre 18M>, ausgt'!l1hrt.

MUnchen, im April 1861.

Hruck von J)y. C. Wolf &. Sobn.
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